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Tierpark Goldau

Neues Zuhause für Rocky Werner III.
Vom Sännechilbi-Maskottchen 
zur Tierpark-Attraktion: So 
könnte man das Leben von 
Geissbock Rocky Werner III. 
kurz zusammenfassen. Ab 
morgen ist er in seiner neuen 
Anlage zu beobachten.

Von Amina Jakupovic

Morgen Samstag soll der Tier-
park Goldau um eine Attraktion 
reicher werden: Nachdem Geiss-
bock Rocky Werner III. an der 
Küssnachter Sännechilbi seinen 
grossen Auftritt hatte und für eine 
Rekordsumme versteigert wurde, 
erhält er nun eine neue Wirkungs-
stätte. «Wir freuen uns sehr über 
unseren berühmten Neuzuzüger», 
sagt Tierpark-Direktorin Stefanie 
Müller und verspricht, ihn eben-
so gut zu behandeln, wie es sein 
Vorbesitzer Markus Henseler tat. 
Dieser blätterte an der Sännechil-
bi 5000 Franken für den Geiss-
bock hin und verkündete, dass er 
bei einem Merlischacher Landwirt 
bereits die perfekte Unterkunft für 
ihn gefunden hat. «Sonst hätte ich 
das auf keinen Fall getan», erklärte 
Henseler an der Sännechilbi gegen-
über dem ‹FS›. Den kommenden 
Sommer hätte Rocky Werner III. 

dann auf der Glattalp verbringen 
sollen. Dazu kommt es nun aller-
dings nicht, da der Tierpark gros-
ses Interesse an ihm geäussert hat. 
Der Vorschlag zur Abwerbung des 
Geissbocks kam aus der Verwal-
tungskommission des Tierparks, in 

der die Küssnachter Werner Schi-
big als Aktuar und Petra Gössi als 
Beisitzerin fungieren.

Prominentes Luxusanwesen
Die Entscheidung sei ihnen nicht 
leicht gefallen, betonte Markus 

Henseler, der den Geissbock nach 
der Ersteigerung als herzigen 
‹Pürschtu›, «der einfach zu uns 
gehört», bezeichnete. Doch ange-
sichts seiner bisher prominenten 
Laufbahn könnte der Tierpark wohl 
ein besserer Wohnort für Rocky 
Werner III. sein, als es die Glattalp 
wäre.

Auch in Goldau ein Publikumsmagnet
«Nach seiner Ankunft heute Abend 
wird er gleich in seine neue Anla-
ge ziehen», so Direktorin Müller. 
Diese befindet sich neben derjeni-
gen der Wisente und wurde extra 
für den Geissbock angefertigt. Die 
Idee sei, dass die Besucher nach 
dem Umbau des Eingangsbereichs 
als erstes zur Anlage von Rocky 
Werner III. gelangen. 
«Wir sind uns sicher, dass er auch 
bei uns ein Publikumsmagnet sein 
wird und mindestens so grosse 
Aufmerksamkeit bekommen wird, 
wie an der Sännechilbi in Küss-
nacht», sagt Müller. Wer den 75 
Kilogramm schweren und mit 82 
Zentimeter langen Hörnern ausge-
statteten Starbewohner bei der In-
spizierung seiner neuen Umgebung 
beobachten möchte, kann dies ab 
morgen im Tierpark Goldau tun. 
Ob er dann bereits weitere Mitbe-
wohner hat oder das Luxusanwe-
sen zunächst allein bewohnt, bleibt 
eine Überraschung. 

Verein Begleitung von Schwerkranken und Sterbenden Region Rigi

Leben und Sterben als Chance und Herausforderung
«Sterbende so entlassen und 
Schwerkranke so umsorgen wie 
man Neugeborene empfängt: mit 
Liebe, Achtsamkeit und Gebor-
genheit.» Das ist ein Leitsatz des 
Vereins Begleitung von Schwer-
kranken und Sterbenden Region 
Rigi. Ein Theologe referierte 
über das Leben und Sterben. 

Von Caroline Mohnke

«Es ist schön, dass Charlie Wenk 
heute bei uns in Küssnacht ist», 
freute sich Verena Schnellmann 
vom Vorstand des Vereins kurz 
vor dem Referat. Und Charlie 
Wenk doppelte nach: «Die Reise 
nach Küssnacht hat sich schon vor 
meinem Referat gelohnt», lachte 
er. Der Theologe, der bis zu sei-

ner Pensionierung im Jahr 2014 
Pastoralassistent in der Gemein-
de Halden war, war aus St. Gallen 
angereist. Dort ist er unter ande-
rem auch stadtbekannt als Stras- 

senseelsorger. Er studierte in Inns-
bruck, Rom und Luzern Theologie 
und war mit seiner Frau von 1980 
bis 1984 im Süden von Kolumbien 
tätig. «Schon sehr früh wusste ich, 

dass ich einmal mit Menschen ar-
beiten möchte», begann Wenk sei-
nen Vortrag. Während des Abends 
erzählte er viele Beispiele und Er-
lebnisse aus seiner Tätigkeit als 
Seelsorger. «Mitten im Leben sind 
wir vom Tod umgeben – Mitten im 
Tod sind wir vom Leben umgeben», 
habe einmal ein St. Galler Mönch 
gesagt. «Das Reden über Leben und 
Tod bringt uns zusammen», erzähl-
te Wenk.

Das ABC der Begegnung
Er gestaltete den Vortrag abwechs-
lungsreich mit Übungen. Das Pu-
blikum erhielt ein Blatt Papier mit 
einem Alphabet rückseitig und vor-
derseitig drei Zahlen. «Wenn Sie 
mögen, schreiben Sie nun drei Per-
sonen auf, die Ihnen sehr nah sind». 
Nachher bat er die Interessierten, 
die Augen zu schliessen und sich 
vorzustellen, dass man diese Perso-

nen loslassen müsste. «Was löst das 
in Ihnen für Gefühle aus?» fragte 
Wenk ins Publikum – bedrückende 
Stille. 

Achtsamkeit, Begleiten, Innehalten
Es gibt auch noch das ABC der Be-
gegnung: «Was fallen Ihnen für Be-
griffe ein wenn Sie an Sterbebeglei-
tung denken?», fragte der Theologe. 
Begriffe wie Achtsamkeit, Beglei-
ten, Innehalten und viele mehr er-
tönten aus dem Saal. «Man sieht nur 
mit dem Herzen gut. Das Wesentli-
che ist für die Augen unsichtbar», 
sei eines seiner Lieblingszitate von 
Antoine de St. Exupéry. 
«Herzqualität fordern in Begegnun-
gen ist wichtig. Wir alle haben die 
Fähigkeit der Herzkraft.» Beim an-
schliessenden Apéro hatte man noch 
viel Gelegenheit für tiefere Gesprä-
che rund um das Thema Leben und 
Sterben. 

Der prominente Bock hat schon vieles erlebt. Foto: Patrick Caplazi
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Pfarrer Reichlin 
schreibt Gedichte
aj. Mit seiner Predigt in Reimform 
feierte Pfarrer Werner Reichlin 
am Sännechilbi-Gottesdienst Pre-
miere. «Es ist eine Leidenschaft, 
die ich schon seit langer Zeit 
hege», verrät er dem ‹FS›. Dass 
diese genau am Sännechilbi-Wo-
chenende zu Tage trat, hänge mit 
dem traditionsreichen Anlass und 
den vielen damit verbundenen 
Gefühlen zusammen. So habe er 
sich von ihnen leiten und für das 
Gedicht inspirieren lassen. Die-
ses ist aber nicht das einzige, das 
Pfarrer Reichlin je verfasst hat. 
«Ich habe ein ganzes Buch voll 
mit eigens geschriebenen Gedich-
ten», schmunzelt er. Nachdem das 
Eis am Sännechilbi-Gottesdienst 
gebrochen war, entschied er, sie in 
einem Band zusammenzufassen 
und ihn zu veröffentlichen. Der 
Gedichtband ‹Für Wege braucht 
es Schritte› ist ab morgen Sams-
tag in allen Küssnachter Fachge-
schäften für 59.90 Franken erhält-
lich. Den Erlös spendet Reichlin 
für einen guten Zweck. «Für mich 
ist das eine Herzensangelegen-
heit», begründet er dies. Zudem 
stellt er dem ‹FS› drei Exemplare 
für eine Verlosung zur Verfügung. 
Wenn Sie eines möchten, senden 
Sie uns bis am Montag, 3. April, 
eine E-Mail an redaktion@freier-
schweizer.ch mit dem Stichwort 
‹Wege und Schritte›.

Aufgeschnappt


